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nicht fertig gerworden. Wie die Fagade, fo gelangte auch die Kuppel auf dem 

Kreuzfchiff (vgl. S. 215) erft im Laufe diefer Epoche zur Ausführung. Ihre 

äußere Geftalt mit der dreimaligen verjüngten Abftufung und der fchlanken Be- 

krönung erinnert noch an die bewegten Formen des Mittelalters. Die Arkaden 

per Kreuzgänge in der überreichen Prachtdecoration ihrer Terrakotten wett- 

eifern mit dem großen Spital zu Mailand, deffen Riefenhof (S. 227) an dem nicht 

minder ausgedehnten Haupthof der Certofa mit 34 zu 28 Säulen einen eben- 

bürtigen Rivalen hat. 

Fig. 797. S. Maria delle Grazie. Mailand. (Nach Photogr.) 

Den erflen Anftoß zu der neuen Bauweife hat Oberitalien indeffen wohl von Mailänder 

Toscana aus empfangen. Mailand war der Mittelpunkt, von wo unter den 

bauluftigen Fürften Francesco Sforza und Lodovico Moro ein Auffchwung der 

Architektur über die benachbarten Gegenden fich ausbreitete. Schon Filarete 

hatte an feinem Spital Renaiffanceformen zur Anwendung gebracht, obfchon 

noch ftark gemifcht mit gothifchen Elementen. Wichtiger für die Umgeftaltung 

des Styles war ohne Zweifel die Thätigkeit Michelozzo's. der an einem von Michelozzo 

Francesco Sforza dem großen Cofimo de’ Medici gefchenkten Palafte im J. 1456 " en 

Verfchönerungsarbeiten vornahm, von welchen ein fchmuckreiches Marmorportal 


